a Bein t Montag. Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
Mög ker vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotn. Betriebs: 
n begründen keinerlei Anspruch auf Rückerſtattung 

des Bezugspreiſes. 
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Pr. 98 


t, der lommende Mann? 


Das Sorgenkind der Republifaner. 
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SE Wilſon die amerikaniſchen 

W inen Präſidenten ins Weiße Haus geſchickt, beide 

% lauern mit überwältigender Mehrheit wieder von den 

NO Änier, aus dem Felde geſchlagen wurden, jo bedeutet 

Waben ung als Praſidentſchaftskandidaten der Republita⸗ 

t. we — meniger, als cr keineswegs die Populari⸗ 

ein porausſichtlicher Rivale, Smith ner⸗ 

l daß er einem großen Teil ſeiner Partei⸗ 

ee Murat iſt, die republikaniſchen Farmer ſo⸗ 

a * klärten, faſt haßerfüllten Oppoſttionsblock gegen 

x wie geſtoppte Börſenkrach in Neunorf bei Be⸗ 

Je de republikan ichen Parteikonvents von einjlußreichen 

Walti xte i inſzeniert wurde, um m letzter Stunde noch 
en ung Hoovers zu verhindern. 

) 00 Ben zu dieſer Nominierung gekommen iſt, jo 

„Staatsſekretärs aller anderen Miniſterien“, als 

tbert C. Hoover zu bezeichnen pflegt, eine Be⸗ 

er man jeine vielfältigen Fühigkeiten auf allen 

. Organisation und des 

mebens charakteriſieren will. Seine Feinde und 

En Fa womit die hundertprozentigen Reproſentan⸗ 

ökratiſchen Staates der Welt andeuten wollen, daß 

e d Demokrat, ſondern ein heimlicher 

der ſchlecht zum höckſten Repräſcatanten des „freie: 

daſſe. Tatſächlich iſt Hoover ein demakratiſcher 

den vollzogen hat, um jic den Wirkungskreis zu erhal⸗ 

einmal hineingewachſen war. Die Frage ift, ob 

mächtigen Partciautoritat ſpottende Sdiwentung 

m Ehr geiz oder nus Verantwortlichkeitsgefühl für 

en hat. Europa, das ihn von ſeinen beiſpiellos 

len eg erneigt. zu glauben. daß Hoover in der Tat aus 

erantmortlichkeitsgefühl heraus gehandelt hat und 

die Tatſache, daß Hoover nach heute ein über⸗ 

N eifriger Anhänger der Quäker iſt, deren ganze Lehre 

Prinzip der Selbſtaufopſerung für die anderen 

deen daß ein Verlteter des kategoriſchen Al⸗ 

chlich nur eine kleine Minderheit der Bewohner 

. vertreten tann. Tatſachlich ift Hoover, 

0 Sorgenkind der Partei iſt, auch das Sorgen⸗ 

SE die Nutznießer der berühmten Coolidge⸗ 

die reinigten Staaten ſtrömende Gold der Welt er⸗ 

ad E unter Preſperität nichts anderes als die ſtetige 

1 au weiterang ihres kapitaliſtiſchen Machteinfluſſe⸗ 

5 BEN Ro uf den Standort der Allgemeinheit ſehen. foniel 

rt von der Verbeſſerung der allgemeinen Lebens⸗ 

deſſen Lehen die Phraſe: es ſei ein hohes Lied 

Walen ſich mit Recht anwenden läßt, iſt auch heute 

ter — Gedankens der Arbeitsintenſipierung bis 

Allein er will die Ergehniſſe ſolcher 

mite vor allen Dingen denen zugute kommen 

0; Abſichten der Hochfinanz ſcharf entgegengeſetztes 

e Mt Hoover ein erbitterter Feind des Bürokratis⸗ 

* Lehren der modernen Betriebswiſſenſchaft auf 

d ie auch in der Verwaltungstechnik angewandt 

wenn er wirklich Präſident werden ſollte — ein 

relchen würde. Hooper kann es ſich leiſten, 

da, n zu ſtellen, denn er iſt in Wahrheit ein Self⸗ 

der mit neun Jahren ſeine Eltern verlor, mit 13 

3 Zucht liebloſer Verwandter entronnen — 

ld verdiente, dies Geld nicht als Mittel ver- 


8 un ei fur Hoover doch noch lunge nicht die ſiegteiche 
8 5 
. ne, auch ſehr wahrſchernlich, daß der ebenſo plötzlich 
weis für die perſönlichen Qualitäten des Handels⸗ 
ade lieben es allerdings, ihm den Spitznamen „Sir 
. den Wechſel von der einen Partei zur anderen im 
ilfsorganiſationen für die Nöte der Nachkrregs⸗ 
eit zennt ja das Ameritanertum von heute zur 
find, d. h derer, auf deren Millionenkonten 2 
zunde führen. 
ihrer Hände Arbeit hervorgebracht haben, und 
urch die Hallen der hohen und höchſten Behörden 
r Geld zu machen, ſondern ſich damit das Diplom 


Dann ging es raſch aufwärts durch leitende 
und Auſtralien, jo daß der noch nicht Dreißig⸗ 
5 anfangen konnte, eigene Unternehmungen 

e halbe Erde umipannten, bis ihn dann die 
N snöte zur Betätigung ſeines ſelbſtloſen 


Bundfünfsipiährig wird noch hart zu kämpfen 
Hin ins Weiße Haus einziehen kann. Die 


teur zu erwerben, das er mit 17 Jahren in. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Freitag, we 22. Juni 1928 


Velgrad. In der Skupſchtina ſegte am Mittwoch nor: 
mitteg die Oppoſition ihre Obſtruktion fort. Dabei kam es 
zmiſchen dem Abg. Raditſch und der Bauernpartei einerſeits und 
der Mehrheit andererseits zu ſtarken Zuſammenſtößen. Als 
Stefan Naditſch der Mehrheit zurief: „Sie beuehmen ſich wie 
Nindviecher“, zog der Abgeordnete Ratſchitſch von der radikalen 
Zartei einen Revolver und gab mehrere Schüſſe in der Richtung 
der Raditſchpartei ab. Die erſten Schüſſe trafen den Abg. Paul 
Naditſch, einen Neffen Stefan Raditſchs, tödlich. Durch die 
Renolverſchüſſe wurden ferner die Abg. Dr. Pernar und Dr. Ba⸗ 
jaritſchek ſchwer verletzt. Endlich konnte man dem hin und her 
ſchießenden Abg. Ratſchitſch den Revolver entreißen und abführen. 
Welche politiſchen Folgen dieſe Blutige Tat nach ſich ziehen wird, 
it im Augenblick noch nicht abzuſehen. 


** 


Agram. Unter dem Eindruck der Schießereien in der 
Skupſchtina war der Telephonverkehr zwiſchen Agram und Bel⸗ 
grad eine Zeitlang geſperrt. Wie jetzt noch ergänzend gemelde: 
mird iſt auch der Fithrer der kroatiſchen Bauernpartei, Stefan 
Raditſch, erheblich verletzt worden. Nach einem amtlichen Bericht: 
iſt Raditſch operiert worden. Der König hat ihn an ſeinem 
Krankenlager aufgeſucht und mit ihm eine längere Unterhaltung 
geführt. Der ſchwerverwundete Abg. Baſaritſchek iß inzwiſchen 
einen Verletzungen erlegen. Die Revolverkugel hotle ihm die 
Halsſchlagader zerriſſen. 

Nach dem Attentat verließ Ratſchitich ſofort das Parlament, 
pyr dem ſchéinbar ein Auto auf ihn martete. In der. allgemein 
herrſchenden Aufregung gelang es ihm, mit dem Auto aus Bel⸗ 
grad u flüchten. 

In Kroatien haben die Belgrader Vorfälle die grüßte Exre⸗ 
j gung hervorgerufen. Die Agramer Blätter gaben mehrere 
| Extrabfätter heraus, die das Publikum den Zeitungsverkäufern 
aus den Handen riß. Zum Zeichen der Trauer und des Proteſtes 
ſchloſſen ſamtliche Agramer Geſchäftsleute und Lokalinhaber ihre 


Aumabätte-iemianomitzer Zeitung 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗ 31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene ww⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


ſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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46. Jahrgang 


Blutige Schießerei in der Elupſchting 


Abgeordneter Raficz ſchießf auf die Radiczanhänger — 4 Abgeordneke kot, 12 ſchwer verwundet? 
Belagerungszuſtand über ganz Jugoſlawien 


| 


Läden. Alle öffentlichen I Veranſtaltungen wurden für die nächſten 
Tage abgeſagt. In den Eiſenbahnwerkſtatten wurde eine Zeit⸗ 
lang ſogar geſtreikt. 

* 

Budapeſt. Ueber die Schießereien in der Belgrader 
Stupſchtina iſt bis Mittwoch abends nichts weiteres bekannt gen 
worden. Nicht nur die telephoniſche und telegraphiſche Verbin⸗ 
dung iſt ſeit. Mittwoch nachmittags in ganz Jugoſlawien abge⸗ 
ſperrt, ſondern ſeit dem Mittag ſcheint auch der Eiſenbahnwer⸗ 
kehr unterbrochen zu ſein. Die Reiſenden, die am Mittwoch 
Mittag in Budapeſt angelangt ſind, haben von der Ermordung 
des Abg. Paul Raditſch noch nichts gewußt. Seither ſind keine 
Züge aus Serbien eingetroffen. 

Gerüchtweiſe wird gemeldet. daß nach der Ermordung des 
Abg. Paul Raditiy die Schießerei in der Skupſchtina fortgeſetzt 
wurde und es ſeien 4 Tote und 12 Verwundete zu verzeichnen. 

= 


Belgrad. Der Abg. Ratſchitſch ließ ſich am Mittwoch nachm. 
gegen 6 Uhr beim Innenminiſter zu einer Rückſprache melden. 
Der Miniſter verweigerte dieſe und ließ ihn ſofort verhaften. 

Wie in Parlamentskreiſen verlautet, werden die demokrati⸗ 

ſchen Miniſter unter dem Eindruck des Attentats zurücktreten. 
Die Raditſch⸗Partei hielt noch am Mittwoch abends eine Sitzung 
ab, um über die weitere Haltung der Partei zu beraten. Man 
ſpricht davon, daß die Regierung den Belagerungszuſtand über 
ganz Jugoſlawien verhängen wolle. 
; Nach dem Miniſterrat, der am Mittwoch nachm. ſtattfand, 
wurde in einem amtlichen Bericht den Opfern des Attentats 
und deren Angehörigen das Beileid der Regierung zum Aus⸗ 
druck gebracht. Der Miniſterpräſident ſprach der Raditſch⸗ 
Partei ſein Bedauern zu den Vorfällen aus. Die Regierung 
beſchloß auch, die Hinterbliebenen der erſchoſſenen Abgeordneten 
von Staatswegen lebenslänglich zu unterſtützen. An die Preſſe 
richtete die Regierung das Erſuchen, die Wahnſinnstat eines 
Einzelnen nicht politiſch auszunutzen. 


Das Amneſtiegeſetz vom Seim angenommen 


Aber alle Verbeſſerungen wurden abgelehnt — Der Sejm iſt in die Ferien gegangen 


„Warſchau. In der geſtrigen Sejmfigung, die bis Mitter 
nacht dauerte, wurde das Amneſtiegeietz nach Ablehnung jamt: 
licher Verbeſſerungsanträge in zweiter und dritter Leſung ange⸗ 
nommen. Der Ablehnung verfiel auch ein weißruſſiſcher Antrag 
wonach die Amneſtie auf die im Hromadaprozeß Verurteilten aus: 
gedehnt werden ſollte. Der Seim iſt nunmehr in die Ferien ger 
gangen. 


Polens Wünſche über Danzig 

Danzig. Die Mitglieder des Seeſchiffahrtsausſchuſſes des 
Sejms trafen am Dienstag unter Führung des Abg. Zaleski in 
Danzig ein, wo ſie zunächſt den Hafen beſichtigten. Später ver⸗ 
einigten ſie ſich beim polniſchen diplomatiſchen Vertreter in Dan⸗ 
zig, Miniſter Straßburger, der Danzigs Verhältniſſe zu Polen 
darlegte. Dabei ſtellte Miniſter Straßburger mit Nachdruck feſt, 
daß das Ziel der polniſchen Politik in Danzig die Stabiliſie⸗ 
rung der polniſch⸗Danziger Beziehungen ſei. Die Entwicklung 
des Danziger Hafens und der Bau des Hafens von Gdingen 
ſeien Tatſachen, die eine klare Sprache redeten. Gleichzeitig be⸗ 
weiſe die rieſige Entwicklung des Handelsverkehrs im Danziger 
Haſen in der Nachkriegszeit, daß Polen neben dem Hafen Gdin: 
gen unbedingt auch den Hafen in Danzig benötige, da dies die 
Harte Entwicklung des polnischen Wirtſchaftslebens erfordere. 

Der ſtellvertr. Vorſitzende des Sejmausſchuſſes, Abg. Koſy⸗ 
darski ſtellte feſt, daß Polen nicht nur zwei, ſondern drei und 
ſogar 4 Häfen haben müſſe. Abg. Reich (Jüdiſche Vereinigung) 
ſrellte feſt, daß Straßburger pazifiſtiſche Politik gleichzeitig die 


Farmer der weſtlichen, ſonſt republitaniſchen Staaten dürften 
ſtarke Neigung zeigen, im Laufe des bis in den November hinein 
dauernden eigentlichen Wahlkampfes zu den Demokraten abzu⸗ 
ſchwenken. Sollte es ihm trotzdem gelingen, ſich gegen den un⸗ 
geheuer beliebten, aber katholiſchen und „naſſen“ Gouverneur 
des Staates Neuyork „Al“ Smith durzuſetzen, fo iſt es ſehr die 
Frage, ob dann nicht erſt der ſchlimmſte Kampf, der gegen die 
Willkür und Korruption der Parteimaſchinerie beginnt, gegen 
die ſich ja auch Coolidge — die ungeheuerlichen Oelſtandale ſind 
immer noch nicht geklärt — nicht hat durchſetzen können. Und 
Eingeweihte wiſſen, daß die Grauen der „Unterwelt“ in 
Waſhington nur anders, aber nicht weniger gefährlich find, wie 
die von Chicago oder Neuyork. . d ee 5 


Politik der pazifiſtiſch geſinnten Danziger Faktoren und Kreiſe 
unterſtütze und den Triumph der nationaliſtiſchen Faktoren ver⸗ 
hindere. 

Abg. Zaleski bemerkte, daß ſich Polen von dieſem 
durch keinerlei Provokationen abbringen laſſen dürfe. 

Die Mitglieder des Ausſchuſſes haben, wie die polniſche 
Telegraphenagentur noch meldet, während ihres kurzen Aufent⸗ 
haltes auch den Danziger Volkstag beſucht und dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Volkstagspräſidenten Spill einen Beſuch abgeſtattet: 


Wege 


Das Regierungsprogramm 
Müller⸗ Frankens 

Berlin. Das Regierungsprogramm des Abg. Müller⸗ 
Franken, das vorläufig der Oeffentlichkeit noch nicht übergeben 
wird, enthält, wie die Telegraphen⸗Unſon aus parlamentariſchen 
Kreiſen erfährt, 17 verſchiedene Punkte, darunter einige, die bis⸗ 
ber in den interfraktionellen Beſprechungen noch nicht behandelt 
worden find. Es ſtellt im weſentlichen eine Zuſammenfaſſung 
des Ergebniſſes der bisher gepflogenen Erörterungen dar. 
Einige ſtrittige Punkte ſind nicht darin enthalten. 

Die Fraktionsſitzungen des Zentrum und der Deutfchen 
Volkspartei, die ſich mit dem Programm beſchäftigten, zogen 
ſich ziemlich lange hin. Während der Sitzung der Reichstags⸗ 
fraktion der Deutſchen Volkspartei erſchienen die preußiſchen 
Unterhändler der deutſchen Volkspartei, um über ihre Unterre⸗ 
dung mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Braun zu be⸗ 
richten, der erklärt haben ſoll, daß er an ſeinem bisherigen 
Standpunkte feſthalte und von ſich aus keine Möglichkeit ſehe, 
vor dem Herbſt cine Aenderung in der Zuſammenfaſſung der 
preußifchen Regierung herbeizuführen. Es bleibe aber der Weg 
offen, — die Fraktionen unter ſich eine Verſtändigung herbei⸗ 
führen. Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei uns 
terbrach base ihre Sitzung. Inzwiſchen follen die preußiſchen 
Unterhändler auf Grund des geſtrigen Beſchluſſes der Zentrums⸗ 
fraktion des Reichstages mit dieſer Fühlung nehmen. 


Ein italieniſches Anleiheangebot 
ür Bulgarien 


Soſia. Wie der Vertreter der Telegraphen⸗Union zuver⸗ 
läſſig erfährt, liegt in Sofia wiederum ein italieniſches Anleihe⸗ 
angebat für den ſofortigen Abſchluß unter Umgehung des Völ⸗ 
kerbundes vor B „ 


Körperkultur und 


Mens ſana in corpore ſano! Richt immer hat ber Leit⸗ 
ſpruch der Römer, daß der geſunde Menſchenverſtand in einem 
geſunden Körper ſeinen Wohnſitz habe, unbedingte Anerkennung 
gefunden. Es hat zwar Zeiten gegeben, die den Körper zum 
Gegenſtand eines Kultus gemacht, die harmoniſche Ausbildung 
aller phyſiſchen Kräfte als die Vorbedingung einer Kultur des 
Geiſtes betrachtet haben, andererſeits aber können wir in der 
Geſchichte auch Epochen feſtſtellen, die gegen die Pflege des Kör⸗ 
pers mit größter Hartnäckigkeit gewütet haben. 

Vielfach iſt die Stellungnahme, die der Menſch dem eigenen 
Körper gegenüber beobachtet, ſtark von der religiöſen und ſitt⸗ 
lichen Anſchauungswelt beeinflußt. Während das Altertum dem 
körperlich Schönen den Vorrang einräumte, brachte das asketiſche 
Chriſtentum dem Körper, dieſer ſterblichen Hülle des unſterb⸗ 
lichen Geiſtes, eine unſägliche Verachtung entgegen. Die Ver⸗ 
nachläſſigung und Geringſchätzung des Leibes galt bei vielen 
Heiligen und Kirchenvätern geradezu als eine gottgefällige Tat. 

Wir lächeln heute über die Gepflogenheiten hinter uns 
liegender Epochen, vergeſſen aber darüber nur zu oft, daß wir 
ſelber noch von den verſchiedenſten Vorurteilen, gerade in be⸗ 
zug auf die Körperkultur, befangen ſind. Es iſt noch nicht gar 
zu lange her, daß auf höheren Schulen der körperlichen Ausbil⸗ 
dung der Zöglinge auch nicht die geringſte Bedeutung beigelegt 
wurde. Wer noch vor etwa einem Menſchenalter die Schulbant 
drückte, bekam zwar viele ſchöne Worte über die Kampfſpiele 
und die Körperkultur der Griechen zu hören, aber es blieb beim 
Worte. Die Jugend mochte ſich an der Gymnaſtik der Alten er⸗ 
götzen, aber wehe ihr, wenn fie den Alten nacheifern wollte. 

Inzwiſchen hat ſich manches in den Lehrplänen der Schulen 
geändert. Dazu kommt, daß die Jugend ihre Sache in die 
eigene Hand genommen und ſich dem Sport und dem Wandern 
zugewandt hat, ohne zuvor die Genehmigung einer oberen Schul⸗ 
behörde einzuholen. Denn es iſt nun einmal die Bejonderheit 
der Jugend, daß fie anders ſein will als die Alten und ſich mit 
leichter Geſte über die Weſensart ihrer Vorgänger hinwegſetzt. 
Und es iſt gut ſo. Es gäbe keinen Fortſchritt, keine Erweite⸗ 
rung unſeres geiſtigen Horizonts, wenn wir an der Tradition 
hängen blieben und das, was uns als Wahrheit gepredigt wird, 
kritiklos als ſolche hinnehmen würden. 


Jugendbewegung 


Die Jugend iſt nicht nur aufnahmefähiger als das Alter, 
ſondern ſieht die Dinge auch unbefangener, ihr Blick iſt durch 
keine Parteibrille getrübt, ihr Denken durch keine geiſtigen 
Scheuklappen eingeengt. Es iſt der tiefe Sinn der Jugendbe⸗ 
wegung, ihr Zweck und ihr Ziel, eine neue Körperkultur zu 
ſchaffen. Sie will hinaus ins Freie, den Großſtadtſtaub ab⸗ 
schütteln, ein naturgemäßes Leben führen, das fie in der Enge 
der Schule und des Elternhauſes nicht führen kann. Darüber 
hinaus ſchwebt ihr, meiſt unklar und verſchwommen, eine Re⸗ 
form der geſamten Lebensführung vor Augen, eine neue Ethik. 
Mam ſteht auf dem Standpunkt, daß man die großen tollen Lei⸗ 
denſchaften niederhalten, ſelbſt die kleinen Emotionen ausſchal⸗ 
ten müſſe, da ſie nur Trübſal über uns brächten und uns früh⸗ 
zeitig abſtumpften. Andere wiederum halten es mit der Ent⸗ 
haltſamkeit vom Alkohol und anderen Reiz⸗ und Genußmitteln. 
Man müſſe, geht das Geheiß, überhaupt ſo naturgemäß leben, 
daß man alles, was auch nur nach „Verführung“ riecht, aus 
ſeinem Denken ausſchaltet. 

Dagegen läßt ſich nichts Weſentliches einwenden. Leider 
und Gott ſei dank ſind wir aber keine Automaten, die auf feſt 
begrenzte körperliche und geiſtige Bewegungen eingeſtellt ſind. 
Es bleibt überhaupt eine offene Frage, ob die Reizmittel in je⸗ 
der Lebenslage zu entbehren ſind. 
wüſtungen anrichten, ſofern fie im Aebermaß genoſſen werden. 
Es hieße aber, das Problem am falſchen Ende anpacken, wenn 
man fie, um die Jugend vor der „Verſuchung“ zu bewahren, 
überhaupt verbieten wollte. Man könnte mit derſelben Berech⸗ 
tigung und Folgerichtigkeit auch die Abſchaffung der Kunſt 
fordern. 

Eine auf nernünftigen Grundſätzen beruhende Körperkultur 
jollte ſich von jeder Prinzipienreiterei fernhalten. Die Bedürf⸗ 
niſſe der einzelnen Menſchen — die geiſtigen wie die animali⸗ 
ſchen — ſind außerordentlich differenziert, daß ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung überhaupt keine einheitlichen Richtlinien auſſtellen 
laſſen. Die geſamte Lebenshaltung iſt ſchließlich Sache des Ge⸗ 
ſchmacks, über den ſich bekanntlich nicht ſtreiten läßt. Gerade 
die Jugend kann ſich nur dann in ihrer Eigenart entwickeln und 
ausleben, wenn ſie ſich möglichſt wenig mit Prinzipien belaſtet 
und ſich von jedem Sektierertum freihält. 


Das erſte Pferderennen in Japan 

Nun hat auch Japan ſein erſtes Pferderennen gehabt. Auf 
der Bahn von Ofuna hatte ſich eine zahlreiche neugierige Men⸗ 
ſchenmenge eingefunden. Die Zuſchauer, meiſtens Arbeiter, 
hatten über Pferderennen aber merkwürdige Anſichten. Die 
ganze Veranſtaltung war ſchließlich ein großer Mißerfolg. 

Die Zuſchauer, die ein ſolches Schauſpiel ja noch nie ge⸗ 
ſehen hatten, gerieten in helle Empörung, als ein Pferd mit 


großem Vorſprung durchs Ziel lief. Alles tobte und ſchrie: 
„Schiebung! Schiebung!“, obwohl das Rennen einwandfrei 


durchgeführt worden war. Die Tribünen und Barrieren wur⸗ 
den von den aufgeregten Menſchen zertrümmert, alles ſtürmte 
zur Kaffe, das Eintrittsgeld zurückfordernd. Nur mit Mühe 
konnte ſich der Veranſtalter in die Polizeiwache retten Um die 
Menge zu beruhigen, ordnete der dienſttuende Offizier die ſo⸗ 
fortige Rückzahlung der Eintrittspreiſe in Höhe oon 16000 
Mark an. Damit gaben ſich die Zuſchauer endlich zufrieden und 
entfernten ſich. Der Veranſtalter aber kongte die große Pleite 
konſtatieren. Kein Sen war mehr in der Kaſſe, dafür belief ſich 
aber der Schaden an zerbrochenen Gegenſtänden auf etwa 4000 
Mark. Anter ſolchen Verhältniſſen dürfte ſich ſchwerlich ein 
neuer Veranſtalter von Pferderennen in Japan finden. 


Südafrika, ein Sportlerparadies 
Ein Muſterland. 

Zu den Weltgegenden, wo das Leben eine Annehmlichkeit 
iſt, gehört Südafrika. Man hat beſonders die Kapkolonie das 
Land genannt, wo man in ganz großem Stil leben kann, und 
ſicherlich bietet kein anderes Land beſſere Bedingungen für ſport⸗ 
liche Betätigung. Prachtvolle, weit ausgedehnte Golfplätze in 
anmutiger Landſchaft laden die Freunde dieſes Sporbes zu eifri⸗ 
ger Betätigung, rieſige Affenbrotbäume während der Kampf⸗ 
pauſen zu angenehmer Raſt ein. Die ſchönſten Plätze dieſer Art 
hat die Provinz Georgien und Meſſina an der Grenze von Süd⸗ 
rhodeſien. Das Stadion von Johannisburg iſt das Ideal aller 
Krickett⸗ und Fußballſpieler. Die Sportplätze von Bloemfontein 
haben allen erdenklichen Komfort und find für taghelle elektriſche 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 

59. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Der sing, die Hände auf dem Rücken, ſinnend im Gange 
auf und ab. Seit dem Abſchied auf der öden Schneeland⸗ 
ſchaft, dem die Entführung Tatjanas gefolgt war, hatte er 
keine Gelegenheit zu einem ſtillen Geſpräch mit ihr gehabt. 
Er war verwundert über die eigentümlich ſchwankende Auf⸗ 
faſſung Tatjanas von dem gemeinſamen Geſchick. Jetzt in 
Gedanken verſunken, hoffnungslos den Blick in die Ferne 
n war ſie bald darauf wieder lebhafter, zuverſicht⸗ 
ich zu dem in ſich verſunkenen Vater plaudernd, um dann 
plötzlich in beunruhigende Gleichmut zurückzugleiten. Dies, 
verbunden mit dem zuweilen krankhaften Aufflackern der 
Augen, deutete auf das Heranahen einer ſchweren körper⸗ 
9 und geiſtigen Erſchlaffung, der vorgebeugt werden 
m 


ußte. 

Alexei klopfte an Tatjanas Kabine. Da keine Antwort 
erfolgte, öffnete er leiſe einen geringen Türſpalt. 

Da ſtand Tatjana in dem ſchmalen Raum, mit ver⸗ 
en ein kleines Silberkreuz in ihrer Hand be⸗ 
rachtend. N 

„Alexei,“ flüſterte Tatjana, wie in ſtrahlendem Glück. 
„Es wird alles, alles gut. Ich habe mein Bruſtkreuz wieder⸗ 
gefunden.“ - 

Angeſichts dieſer wunderbaren Wirkung, die ein kleines, 
zur Herrin zurückgekehrtes Amulett hervorbringen konnte, 
wollte Alexei ſeine Auffaſſung nicht weiter erklären. 

„In meinen alten Kleidern war es verſteckt. Jetzt habe 
ich wieder ganze Hofſnung.“ 

Von dem Spiegeltiſchchen blitzte Alexei ein dünnes, dolch⸗ 
ähnliches Meſſer entgegen. N 

„Was find das für ſonderbare Toilettengegenſtände, 
Tatjana?“ fragte Alexei verwundert. 

„Ich hab's meiner Freundin Maria abgebettelt. Mein 
eigenes Dolchmeſſer iſt mir irgendwo verloren gegangen. 
Das iſt der Erſatz.“ 


Beleuchtung während der Abendſtunden eingerichtet. Jede 
Stadt, ſelbſt die kleinſte, hat zahlreiche und muſtergültige Ten⸗ 
nisplätze, wo ſich die jungen Südafrikaner beiderlei Geſchlechts 
dieſem dort beſonders beliebten Spiel widmen. 


Die Schwanenſchlacht 


Im Kentonſee bei Brombey hatte ein Schwimmer einen ge⸗ 
fährlichen Kampf mit Schwänen zu beſtehen. Nichtsahnend 
näherte er ſich im Waſſer den Tieren, als ſie plötzlich auf ihn 
losſtürzten und mit ihren Schnäbeln und Flügeln auf ihn ein⸗ 


ſchlugen. Man weiß nicht, was die Tiere gereizt haben könnte. 
Der Schwimmer ſchwebie in der größten Gefahr. Nur mit 
Mühe vermochte er ſich über Waſſer zu halten. Um ihren 


wütenden Hieben zu entgehen, tauchte er unter Waſſer, aber die 
Schwäne ließen nicht von ihm ab und verfolgten ihn, wenn er 
an einer anderen Stelle wieder auftauchte. Die Lage wurde 
für den Mann immer gefährlicher, da auch von anderen Seiten 
des Sees Schwäne hinzukamen und am Kampfe teilzunehmen 
gewillt ſchienen. 

Laut ſchrie der Erſchöpfte, der ſeine Kräfte ſinken fühlte, 
um Hilfe. Um Ufer hatte man den ſoltſamen Kampf ſchon bes 
obachtet und ſchickte in aller Eile einen Kahn aus, in dem ein 
paar Männer mit langen Stöcken bewaffnet, dem Schwimmer zu 
Hilfe eilten. Es entſpann ſich ein regelrechter, erbitterter 
Kampf zwiſchen den Männern im Boot und den wütenden 
Schwänen. Einige Tiere wurden tödlich verletzt, und das 
Waſſer rings färbte ſich blutigrot bei ihrem Sterben. Endlich 
ſchlug man die Schwäne in die Flucht. Am Ufer hatten ſich zahl⸗ 
reiche Menſchen eingefunden, die das ſeltene Schauspiel an⸗ 
feuernd, lärmend miterlebten. Als die Männer mit dem aus 
ernſter Lebensgefahr Geretteten im Boot ans Ufer zurückkehr⸗ 
ten, brachte die Menge ihnen ſtürmiſche Huldigungen, als kämen 
lie aus einer ſiegreichen Schlacht 

© 


„Für eine junge Dame halte ich Jo gefährliche Begleiter 
für überflüſſig, Tatjana. Geben Sie mir das Meſſer.“ 

„Nein, Alexei,“ bat Tatjana. Sie griff nach dem Dolch 
und legte ihn unter dig Schlafdecke. „Seien Sie unbeſorgt. 
Kein gefährlicher Begleiter, ein guter Freund iſt's.“ 4 

„Hat ſie's ſchon jo lange bei ſich,“ dachte Alexei, „wird 
es ihr auch weiterhin nicht ſchaden.“ k 

„Legen Sie ſich zur Ruhr, Tatjana. Jetzt, wo die Ge⸗ 
1 hinter uns liegt, wird uns der Schlaf Heilung 

ringen.“ 

„Iſt die Gefahr wirklich vorüber?“ fragte Tatjana mit 
kurzer Abkehr von der Freude. b # 

„Was ſoll noch kommen? Es geht doch ſtetig vorwärts 
der Freiheit entgegen.“ 

Tatjana ſtrich mit der Hand über die geſchloſſenen 


ugen, 

„Ich werde zur Ruhe gehen, Alexei.“ Sie reichte dem 
Doktor die Hand. In der neuerwachten Freude zogen an⸗ 
wachſende Gedankenſcharen durch ihren Kopf. Mehr und 
mehr wurden die düſteren von den hellen verdrängt. Mit 
dem üblichen Nachtgebet, diesmal die Hände feſt auf das 
wiedergefundene Kreuz gedrückt, ſchloß ſie die Augen. Sie 
hatte es verabſäumt, die Kabinentür abzuriegeln. 

Vor dem Schlafengehen wollte Alexei noch einmal die 
Lungen voll Luft ſchöpfen. Auf dem Promenadendeck war 
der Wind ſo kräftig, daß er dem Doktor die Tür aus der 
Hand riß und mit lautem Knall zuwarf. 

Da ſtand neben der nach außen abgeblendeten Lampe 
ein Mann, der in einem Knäuel Papier herumwühlte. Es 
war Wladimir. Beim Auskehren der Taſchen hatte er das 
Päckchen gefundener Päſſe entdeckt, deren Eintragung in 
das Regifter durch die gewaltſame Schwenkung feiner 
Lebenslinie unterblieben war. Einzeln flogen die Fetzen 
über Bord in die Ihräg gleitenden Waſſerlinien. 

„Was beginnit du da, Wladimir?“ fragte der Doktor 
hinzutretend. 0 1 

„Ich fäubere mich,“ antwortete Wladimir. 

„Das ſcheinen amtliche Papiere zu ſein!“ 

„Es ſind gefundene Päſſe.“ * 2 w; 

„Bälle? Neiſepäſſe 2“ Alexei griff raſch in die ſtreuende 


Zweifellos können ſie Ver⸗ 


drahtloſe Wellen erhalten die Milch fit 
Ein neues Verfahren ſchützt die Milch für mindeſtens 
vor dem Sauerwerden. ish 
Ein neues Verfahren zur Friſcherhaltung von e 
ſowohl für unſere Ernährung wie auch vom 10 
Standpunkt aus von außerordentlicher Bedeutung 1% 
Chemiker an der Univerſität Wien, Dr. Seidel, gefunden # 
Verfahren, das auf der Verwendung drahtloſer 


1 5 
Friſcherhaltung von Milch beruht, wird morgen erümalgſh⸗ 


der Heller⸗A.⸗G. in den Räumen der Milchlieferungs 
der Oeffentlichkeit vorgeführt werden. 

Dr. Seidel arbeitet ſchon ſeit längerer Zeit an 4 
Verfahren und wird dabei auch von den öffentlichen zu 
ſchaften unterftüßt. Das preußiſche Landwirtſchaftsmin auß 
ſowohl wie auch das Reichsgeſundheitsamt und das 
heitsamt der Stadt Berlin wenden neben zahlreichen gio 
amtlichen Stellen dem neuen Verfahren jtärkite Aufm ag 
zu. Bisher wird die Friſcherhaltung der Milch bel 
mittels des ſogenannten Paſteuriſierungsverfahrens 2 
führt, wodurch ſich die Milch etwa 10 bis 12 Stunden . 
hält. Trotz des Paſteuriſierungsverfahrens rechnet il 
Fachkreiſen damit, daß oft etwa 40 Prozent der Kindeg zo! 
20 Prozent der Magermilch ſauer werden und der uten f 
ſchaft zu anderen Zwecken wieder zugeführt werden mu 
Seidel erklärt nun, daß durch ſeine Methode nicht 1 Pran 
Milch ſchlecht würde. Sein Verfahren gewährleiſte . 7 
eine Friſcherhaltung der Milch ohne Kühlung für Dat 
und wenn die Mich kühl aufbewahrt würde, für 1. La 
drei Wochen, in den beſonderen Einrichtungen der gro 
fereien ſogar ſür vier Wochen. 

Zur Einführung der Methode Dr. Seidels in der 7 
Milchwirtſchaft iſt keine Anſchaffung einer neuen A * 
notwendig, vielmehr braucht die entſprechende Einrichtm 
in die gleichen Apparate eingebaut zu werden, die ]® 7 
Molkereien zur Behandlung der Milch benutzt werdet 
eingebaute Vorrichtung erzeugt durch elektriſche Kraft a 
die keimtötend auf die Milch wirken. Darüber binau dig 
auch Apparate, die die neue elektriſche Vorrichtung ic 
ſitzen. Durch die neue Erfindung wird es in Zukunft 
möglich ſein, der Milchwirtſchaft im beſonderen und 
auch der Landwirtſchaft im allgemeinen große Werte zu FA 
und die menſchliche Nahrung zu fördern, ſondern aa en 6 
Milchexport in Länder durchzuführen, die an dieſem 


arm ſind. 
Ein Märchenpark 


Aus Kopenhagen wird uns geſchrieben: 
ſich hier mit dem Plan, dem berühmten Märchendichte 
ſen ein großartiges Denkmal zu ſetzen, und zwar 
eines Parkes. Der Park, der den Namen des großen * 
freundes und Kinderdichters tragen wird, ſoll in * 
ein Reich der Kinder werden. Das Gelände, auf dem affen 
chenpark angelegt wird, ſoll künſtlich zur Inſel umgeſchaff; 
den und völlig vom Großſtadtverkehr und Alltagsleben 
fein, eine Oaſe der Märchenſtimmung. In den Alle 
Baumgruppen im Umkreis der Spielpläße, ſollen die 
die vertrauten Freunde wiederfinden, die ihnen durch! 
wie „Die Glocke“, „Die ſchöne Königin“, „Die roten Pa 
uſw. bekannt und lieb geworden. Mehr als vierzig ben 
helden und Heldinnen in mehrfarbigem Granit we ; 
Märchenpark bevölkern. 


Der gefährliche Petroleumkocher PR; 
In Väſteras in Schweden hat ſich ein furchtbares don 6. 
unglück ereignet, durch das ein größeres Wohnhaus, 100 
Holz beſtand, zerſtört wurde. Ein eren 
explodiert und hatte das Haus im Brand geſetzt. = 


— 


Man 
ı 4% 


en 


— 


Eine 
Eine ne 
ne 
Tochter rettete ſich im letzten Augenblick durch einen 2 


vom Balkon, wobei fie beide Beine brach. In einer 
Wohnung wurde eine Frau lebensgefährlich verletzt. 


Ein Drama im 300 2 
Im Zoologiſchen Garten in Agram ſpielte ſich ein on, 


Unfall ab. Ein junger Mann wollte Umſtehenden 151050 5 
ad 


gut er mit einer Löwin, die er täglich fütterte, befre 
Die Löwin biß ihm bei dieſer Gelegenheit die Ha 
junge Mann fiel bewußtlos zu Boden. 


— 


7 


ar: 8 8 al 
Hand und hielt die Papiere gegen das Licht. „Me 
Ahr er lebhaft ſort, „Das wirft bu io achtlos Ins Wos 
„Wert hat's doch nicht.“ mer 
„Keinen Wert? Das hat mir am meiſten Kopfſch 
gemacht. Gib mir's.“ af 
Alexei ſteckte das immer noch anſehnliche Pac gun, 
und begab ſich ſofort zur Durchſicht des koſtbaren 
in ſeine Kabine. Pr, 
Bei der Anpflockung an die Brüdenpfähle von 00 we 
rodska war der Dampfer wie ausgeſtorben. 10 1 
Kapitän Abenden h. hinter einem leeren Grogglal.ge 
der beruhigenden Gewißheit gewiegt, daß die A 
heiten eines Kapitäns in einem Neſt wie Bogorod# | 
vom Bertreter wahrgenommen werden können. 1 
Die Frachtſtücke waren vollzählig verladen. fer U 
ſollte es weitergehen, als ein einzelner Polizeibeam in . 
ellgelben Leib⸗ und Bruſtgurten über die Brücke 1 
ampfer trat. 50 
Es war der ehemalige Kommiſſar aus Kasan en Di 
verbillenes Geſicht zeigte, daß er den Annehmlichke mos 
Bogordsker Lebens bisher noch keinen rechten Gen 72 
abgewonnen hatte. Die hieſige Dienſtlaufbahn phon 
Pech verfolgt. Kaum hatte er die zerriſſene zelep? bit 
tung nach Kaſan herſtellen laſſen, durch die er zwei 
das ſüße Parfüm, ſo doch aber die holde Stimme, mffy 
in Kaſan verlaffenen Veilchens in die duftloſe Eli, uf 
herüberleiten wollte, als der Wecker auch ſchon ratte 
das verhaßte Meckern des Kreiskommiſſars allerhand, hen 
liche Befehle und perſönliche Wünsche kundtat. Nach 
nacht hatte den Kommiſſar lebhaftes Läuten aufg e 
„Es iſt möglich, daß ein Dampfer bei Ihnen eint ze⸗ 
wird. Sehen Sie ſich in den Kabinen um. Mix ches y 
Sache nicht geheuer. Wenn Sie etwas Verdäch Fest 40 
merken, ſo bleiben Sie Ihrem alten Grundlaſß rau 
packen]! treu. Iſt Ihre Nachforſchung erfolglos, 19 
Sie nicht mehr anzurufen.“ ge 
„Der Kommiſſar hatte den Hörer ziemlich chan 
hängt, daß fi der Kontakthaken mit leiſem Wimm 


unten bog. Gortſebuns ſolh 
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Laurahütte u. Amgebung 


Die Bedeutung von Gemüje und Obſt 
e für die Volksgeſundheit. 

e ogeſündheitliche Bedeutung des Gemüfe- und Obſtgenuſſes 
0 Nah ! allem in der reichlichen Aufnahme von Kohlehydraten 
begenl rſalzen, woran Gemüſe und Obſt beſonders reich ſind. 
Sefyı 5 r der konzentrierten Eiweißaufnahme mit ihrem üblichen 
valle von Stoffwechſelkrankheiten. Gicht uſw. leiſten die 
Zoe date por allem die Muskelarbeit, während die Nährſalze 
N nid ind für Verdauung, Blut und Knochenaufbau 
Date aut ſich die ganze Naturheilmethode auf. Die außeror- 
Die 

f 


ein; Erfolge der diätiſchen Heilweiſe ſind weltbekannt. 


wende 
ordert nen Vorschub. Reichlicher Genuß von Gemüſe und Obſt 
u. eagterkla die Geſundheit. Aber es iſt noch etwas anderes 
un hat en. Es iſt erwieſen, daß die Zuhnfäule ſehr zugenom⸗ 
Fe die meiſten Kinder ſind damit behaftet. Das Aeber⸗ 
Albranten der Zahnfäule bleibt leider nicht auf das Gebiß 
Floing und das iſt ein Anzeichen einer wenig kernigen Aus⸗ 
* ung es Geſamtkörpers und einer raſch ſortſchreitenden Kon⸗ 
„e anz derſchlechterung. Eigentümlich iſt es. daß viele Leute 
. beneide Volker ohne beſondere Zahnpflege bis ins hohe Alter 
nalen 2 Zähne haben, während bei vielen unter uns alle Mittel 
Abe, bleiben. weil das Uebel tiefer ſitzt. Manche Krankheiten 
* Ha in im Kindesalter große Ausbreitung erlangt. Hand 
10 . amit geht eine Abnahme der geiſtigen Leiſtungsfähig⸗ 
lar % ſortgeſetzten Schulreformen zwingt. Ein bedeutender 
N 4 "ht: dieſe Abnahme der Wolkskraft letzten Endes be- 
aba uf die allgemeine Unterernährung des Volkes mit Mi⸗ 
Me, n zurück. Wir lebten in der Hauptſache zu jehr von 
zu gs Weißbrot, wir brauchten zu viel weiches, kalkarmes 
rtoſfe waſſer und zu viel raffinierten Zucker, wir entzogen den 
Wien N und Gemüſe durch die falſche Zubereitungsart einen 


Na der Nährſalze. 


tige Fleiſchernährung leiſtet dem Auftreten gewiſſer 


und tels hat man kleinen Kindern im erſten Lebensalter 
Bit: leichtverdauliche Gemüſe (Spinat, Möhren) gegeben 
Mu Erfolge damit erzielt. Noch weit größere Erfolge er- 
Br bei Kindern, die durch Krankheit geſchwächt und in 
ker wickelung zurückgeblieben waren. Gibt doch der Appetit 
ki, inder auf rohes Gemüſe und ſogar unreifes Obſt und 
5 eren zu denken? Es handelt ſich hier um tiefere Be⸗ 
ü ° der Natur, die nur unſere einſeitige und falſch einge: 
t nultur zu leugnen oder in falſche Bahnen zu leiten ver⸗ 
gens are überall der Obſtbau ſtärker verbreitet und jedem 
e gegeben, ſelbſt einen Garten mit Obſtbäumen und 
N den duchern zu beſitzen, jo würde dies außer den Vorteilen 
du bi einzelnen ganz außerordentliche Werte für die Ernährung 
Ane Geſundheit des Volkes ſchaffen. In obſtreichen Gegenden 
een, beſſere Geſundheitsverhältniſſe. Dazu tragen auch pſycho⸗ 
5 Momente bei infolge des köſtlichen Genuſſes des ausge⸗ 

8 bſtes und der reifen Beeren. Das trifft ebenſo unſere 
luer rnährung, die durch das Fehlen von Obſt und Gemüſe 
N b elle ſchwer geschädigt würde. Der Wert der Abwechſe⸗ 
N > köſtlich Erfriſchende kann nicht hoch eingeſchätzt wer⸗ 
Nabonſt der Menſch leicht dazu gebracht werden kann, ſich 
wan Weiſe ſchadlos zu halten. Das Moment der Freude 
r We deshalb bei der Geſundung unſerer Verhältniſſe in 

elle außer acht laſſen. 


A Betriebsrütewahlen auf „Ficinusſchacht“. 

blen 168 und 9. Juli d. J. finden hier die Betriebsräte⸗ 
Dar. 8. tt. Bis dahin ſind 8 Liſten eingereicht worden, und 
ane Wee 1 Chriſtliche Poln. Berufsvereinigung, Spitzenkan⸗ 
Kl ben. Liſte 2 Vereinigte Klaſſengewerkſchaften (Berg⸗ 
EN Kar band und Polniſcher Zentralverband), Spitzenkandidat 
N Near , Liſte 3 Polniſcher Angeſtelltenbund, Spitzenkandidat 
% D. Liste 4 Afabund. Spitzenkandidat Kitzia. Liſte 5 Chrifte 
e 6 m. (Kontraliſte gegen Liſte 1), Spitzenkandidat Matheja. 
er. olniſche Berufsvereinigung, Spitzenkandidat Wilczok. 
Aibeſtewilde Liſte. Spitzenkandidat Zlobinsfi. Liſte 8 Polniſcher 
in enbund (Kontraliſte gegen Liſte 3), Spitzenkandidat: 

ettor Bernatzki. 


Kk. 8. 55 
n blaßſeſ. Das Ablaßfeſt bei St. Antonius nahm einen 
ir big Verlauf. Alle Gottesdienſte waren fehr ſtark beſucht 
de desc von den Parochianen, ſondern auch von Fremden. 
— Jundere Freude war es für die Gemeinde, daz ie ihren 
ate delſorger. Herrn Pfarrer Bujara, bei ſich begrüßen 
„ er mit einer zahlreichen Prozeſſion aus Joſefsdorf ge⸗ 
d war und die Feſtpredigt hielt. Beim deutſchen Hoch⸗ 
ide die große Meſſe von Mozart aufgeführt. Der ſchöne 
N * bleibt der Gemeinde unvergeſſen. 
A. Der hieſige St. Cäcilien⸗Berein hält am Donnerstag, 
d. Mts., abends 8 Uhr, eine Männerchorprobe und am 
ö Erden, 22. d. Mts. eine gem. Chorprobe ab. Um pünkt⸗ 
5 


3 einen wird gebeten. 

death, re und Jungmännerverein St. Aloiſius. 
einſchaftliche Sitzung findet nicht Donnerstag, ſon⸗ 
na. ttag, den 22. d. Mts., abends 7°: Uhr, ia 
immer bei Generlich ſtatt. Um zahlreiches und 
. Sen, Erscheinen wird gebeten. > 
Frez merſeſt. Am Sonntag, den 24. d. Mts. feiert die 

hi eiwillige Feuerwehr ihr Sommerfeſt. 
8 im Mai und Juni in früheren Jahren in Polen. 
ade 1785 waren Ende Mai in Warſchau und Wilna 
ti Alt nd im Jahre 1786 Mitte Mai 10% Grad Froſt. 
te di war der Mai in Warſchau im Jahre 1814, wo die 
dei, Hrad betrugen; in Wilna erreichten zu derſel⸗ 
Inge 1 die Fröſte 8 Grad. Ebenſo kalt war der Mai im 
1 8 und 1909. Im Juni waren 12 Grad Froſt 
1. M. Sübren 1810 und 1821 Ind 13 Grad im Jahre 1831. 
N onberbalten wir uns bei Gewittern? Die Gewitterfurcht, 
Nen, der ers häufig bei Kindern wahrzunehmen iſt, iſt allge⸗ 
da d reitet. Mädchen, die beim Rodeln beinahe Hals und 
Retten. Jungen, die auf turmhohe Bäume, Dächer und 
Ing Ah U ern, junge und ältere Leute, die im Auto dahinraſen, 
m Nr Mid geradezu unvermeidlich wird —; ſie haben eine 
N unde Furcht vor dem zuckenden Blitz mit ſeinem grol⸗ 
di gun, ner. Der Donner tut bekanntlich keinem Menſchen 
m d. aß de. Und die Unfälle, die der Blitz verurſacht, ſind ſo 
Mr dauſe ſie im Verhältnis zu den Anglücksfällen, die ſich ſonſt 
eh dict hy auf der Straße, auf der Eiſenbahn uſw. ereignen, 
ing daß NS Gewicht fallen. Uebrigens ſoll der ſchönſte Tod der 
Un Migy nun vom Schlag oder vom Blitz getroffen wird, was 
Wan bhenüelsung des Umſtandes, daß wir ja alle ſterben müſſen, 
Dar hy, r ben Gefahren des Blitzes weniger furchtſam ſtim⸗ 
a. vor N efindet man ſich im Haufe, fo iſt man ſchon einiger: 
* ip, em Blitz geſchützt. Denn, wo ſich auf dem Hauſe ein 
Ee fler befindet, dort benutzt der elektriſche Funke die 
„ſo udtende Blitzableitung. Sollte aber ein Blitzableiter 
mt der Blitz zumeiſt an der äußeren Mauer des 
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die „Bremen“ Flieger in Berlin 


Ankunft mit der „Europa“, von 50 Flugzeugen begleitet 


Der Abflug von Bremen. 

Bremen. Die „Bremen“ ⸗Flieger ſetzten geſtern morgen 
um 10.15 Uhr mit dem Junkersflugzeug „Europa“ ihre 
Reiſe nach Berlin über Hamburg fort. Die „Europa“, die 
Hauptmann Köhl ſteuerte, machte noch einige Schleifen über 
dem Flugplatz. Das Flugzeug wurde begleitet von einer 
Vorſtaffel von 6—8 Flugzeugen und einer Nachſtaffel in glei⸗ 
cher Höhe. Fünf Minuten ſpäter erhob ſich das große Ver⸗ 
kehrsflugzeug „Hermann Köhl“ der Lufthanſa mit den An⸗ 
gehörigen der Flieger an Bord. Die Menge brachte den 
Fliegern ſchon bei ihrer Ankunft auf dem Flugplatz 
die herzlichſten Kundgebungen dar. Irgend ein offi⸗ 
zieller Akt der Verabſchiedung erfolgte nicht. 


Auf dem Tempelhofer Flugplatz. 

Berlin. Berlin hatte ſich zum Empfang der „Bremen“: 
Ben, 1 1 reich Art ie ee 
geflagg auch zahlrei rivathäuſer zeigen en in 
den Farben des Reiches, Preußens, der Sander und der 
Stadt Berlin. Mehrere Stunden vor Ankunft der Flieger 
ſetzte bereits eine wahre Völkerwanderung nach dem Tempel⸗ 
hofer Flughafen ein. Der Flughafen prangt in einem bun⸗ 
ten Gewand. Zahlreiche Fahnen und Wimpel, Blumen und 
Lorbeerbäume fügen ſich zu einem farbenprächtigen Bild 
zuſammen. Von der in dichtes Grün gehüllten Rednertri⸗ 
büne, die auf dem Startplatz aufgebaut iſt, führt ein breiter 
roter Läufer zu den Gebäuden der Flughaſengeſellſchaft und 
der Deutſchen Lufthanſa. Außerhalb der für die Ehrengäſte 
und die Preſſe vorgeſehenen Plätze bevölkern Tauſende und 
aber Tauſende das weite Tempelhofer Feld. 


Vielleicht war von allen, was an Empfängen in Berlin 
erlebt wurde, nur der Einzug Hindenburgs größer als der 
eitrige Einzug der „Bremen! ⸗Flieger. Die Flughafengeſell⸗ 
ſchaft in Tempelhof hatte den Andrang des Publikums un⸗ 
terſchätzt. Zehntaufende von Menſchen ſtanden außerhalb 
des Flugplatzes. Die Straßen zum Flugplatz, die Straßen, 
durch die die Flieger ihren Einzug in die Reichshauptſtadt 
halten ſollten, waren Kopf an Kopf beſetzt. Die Anfahrt⸗ 
ſtraßen zum Flugplatz waren von 1 Uhr ab vollkommen ver⸗ 
ſtopft, ſo daß viele Ehrengäſte zum Teil erſt eine halde 
Stunde nach dem Eintreffen der Flieger auf dem Platz an⸗ 
kommen konnten. Durch große Lautſprecher wurde dem 
Publikum über den Stand der Flugzeuge zwiſchen Hamburg 
und Berlin alle 5 Minuten Auskunft gegeben. Wenige 
Minuten nach 2 Uhr heulten die Sirenen. Ein Geſchwader 
pon 50 Flugzeugen erſchien am Himmel, mitten unter ihnen 
die große „Eu ropa“, die en darauf dicht über der unge⸗ 
heuren Menſchenmenge ihre Kreiſe zog. Böllerſchüſſe zeig⸗ 
ten die Ankunft an, und ſchon löſte ſich die „Europa“ aus 
dem Geſchwader und ging in ſchlankem Fluge nieder, von 
ſtürmiſchen Hochrufen der Menge begrüßt. Die Flieger be⸗ 
gaben ſich auf die Tribüne, auf der ſie von einer Reihe von 
Ehrengäſten erwartet wurden, darunter dem Stellvertreter 
des Reichskanzlers Juſtizminiſter Dr. Hergt, Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dr. Köhler, Reichstagspräſident Löbe, der mit den 
übrigen Mitgliedern des Präſidiums erſchienen war, dem 
früheren Reichskanzler Dr. Luther, dem preußiſchen Han⸗ 
delsminiſter Schreiber, Oberbürgermeiſter Boeß und Bes 
lizeipräſident Zörgiebel. Der Jubel der ungeheuren Menge 
wollte, als die drei Flieger auf der Tribüne allen ſichtbar 
waren, kein Ende nehmen, ſo daß es einige Zeit dauerte, bis 


die Flieger von den Vertretern der Behörden begrüßt wer⸗ 
den konnten. Auch der amerikaniſche Botſchafter Schurmann 
ſchloß ſich den Begrüßungsworten mit herzlichen Ausſüh⸗ 
rungen an. Als erſter dankte Köhl herzlich für den über⸗ 
wältigenden Empfang. Den Fliegern wurden dann Blus 
men und Kränze überreicht, die ſie faſt zudeckten. Dann 
mußte auf lebhafte Zurufe hin auch Fitzmaurice einige 
Worte an die Menge richten, in denen er dem Gefühl Aus⸗ 
druck gab, das ihn bei dem gewaltigen Empfang bewegte. 
Zum Schluß hielt von Hünefeld mit weitklingender Stimme 
noch eine kurze Anſprache. Nach den Anſprachen jedes der 
Flieger brach die Menge immer wieder erneut in jubelnde 
Hochrufe aus. Auch Frau Köhl und Frau Fitzmaurice mußten 
ſich zeigen, ſie winkten der Menge fröhlich bewegt zu. 
Triumphfahrt durch Berlin. 

Die Flieger wurden dann zu dem Auto geführt, das 
neben der Ehrenkompagnie der Reichswehr hielt, und fras 
ten die Rundfahrt an den Zuſchauertribünen vorbei an. 
Ueber eine halbe Stunde dauerte die Amfahrt vor den 
Menſchenmaſſen. Dann in der Halle erneute Anſprachen. 
Aber die Flieger haben keine Ruhe. Die Menge durchbrach 
die Kette der Poliziſten. Köhl wurde auf dem Rücken eines 
Schutzpoliziſten hinausgetragen. Fitzmaurice unterſchrieb 
Bild auf Bild. Kaum kamen die Flieger dazu, einen Hap⸗ 
pen zu eſſen. Schon meldeten ſich neue Abordnungen zur 
Begrüßung. Um 4 Uhr wurden die Flieger auf das her⸗ 
untergeklappte Verdeck des Autos geſetzt. Und dann begann 
die große Einfahrt in die Stadt. Ununterbrochen beglei⸗ 
teten die Flieger Hochrufe von jung und alt. 


Empfang in der Reichskanzlei. 

Nach der Begrüßung auf dem Tempelhofer Felde emp⸗ 
fing Reichskanzler Marx mit Frau die Flieger im Kanzler⸗ 
Palais zum Tee. Zur Begrüßung im Kanzlerhauſe hatten 
ſich zahlreiche Mitglieder des Reichsminiſteriums mit ihren 
Frauen eingefunden. Als die Flieger das Kanzlergebäude 
verließen, wurden ſie mit brauſenden Zurufen der Menge 

ehrt. Nach dem Empfang in der Reichskanzlei begaben 
ich die Flieger in das Hotel Kaiſerhof, vor dem eine dicht⸗ 
gebrängte Menſchenmenge ihnen immer wieder begeiſterte 
Huldigungen darbrachte und die Flieger zu ſehen wünſchte. 
bis dieſe unter dem Jubel der Maſſen auf dem Balkon er⸗ 
ſchienen. Die begeiſterte Menge ſtimmte das Deutſchland⸗ 
lied an. — Abends um 8 Uhr hatte der Reichsverkehrs⸗ 
miniſter Koch die Flieger zu einem 

Bankett in den Feſtſälen von Kroll 

geladen, an dem ſämtliche Mitglieder der noch amtierenden 
Reichsregierung, ſämtliche Mitglieder des preußiſchenStaats⸗ 
miniſteriums, alle Staatsſekretäre. alle führenden Männer 
der Wiſſenſchaft, Kunſt und der Preſſe teilnahmen. 


Feuerwerk und Fackelzug. 

Den Abſchluß des Empfanges der drei Ozeanflieger 
bildete ein prächtiges Feuerwerk auf dem Tempelhofer Feld 
und ein Fackelzug, an dem ſich unter anderem die Studen⸗ 
tenſchaft ſowie Abordnungen von Sport⸗ und Luftfahrtver⸗ 
bänden beteiligten, und der vor den Feſtſälen des Kroll⸗ 
Etabliſſements Halt machte. Nachdem eine Kapelle mehrere 
Muſikſtücke geſpielt hatte, bewegte ſich der Zug nach ſeinem 
Ausgangspunkt in Moabit zurück, wo die Fackeln zuſam⸗ 
mengeworfen wurden. 


Gebäudes ſeinen Weg. Natürlich kommt es auch vor, daß der 
Blitz mitten durch eine Stube ſpringt; doch dieſe Fälle ſind ſel⸗ 
ten, am ſeltenſten in den unteren Stockwerken eines Hauſes. 

Gern benutzt der Blitz auch die warme Luft in und über der 
Eſſe, um zur Erde zu gelangen. Man laſſe daher bei ſtarkem 
Gewitter das Feuer im Ofen ausgehen. Auch ſchließe man die 
Fenſter. Man meide zu enges Zuſammenſein (nicht, daß ſich die 
Familie um den Tiſch, auf die Ofenbank ſetzt) und halte ſich 
möglichſt einzeln mitten in einem Zimmer auf, immer entfernt 
vom Ofen, vom Fenſter und von metallenen Gegenſtänden (Näh⸗ 
maſchine, Fernſprecher, Rundfunk). Ganz nutzlos iſt es, me⸗ 
tallene Gegenſtände beim Gewitter mit Decken zu verhüllen, wie 
es vielfach geſchieht. Jedoch halte man derartige Sachen (Schere. 
Meſſer) nicht in der Hand, wenn es blitzt. Der innere Raum 
eines Hauſes iſt immer der geſichertſte. Iſt die Furcht vor dem 
Erſchlagenwerden gar groß, ſo lege man ſich platt mit dem 
Rücken auf die Diele, aufs Sofa, — ins Bett. Unbedingt ſicher 
iſt man übrigens nirgends. Dicke Kleidung und Schuhwerk aus 
Pelz ſchützen den Körper. Befindet man ſich während eines Ge- 
witters im Freien, jo wähle man die tiefſten Stellen (Talmulden, 
Gräben), wo man ſich platt niederlegt. Sind Bäume nicht weit 
davon, ſo iſt das ganz gut, nur ſtelle man ſich nicht in die nächſte 
Nähe derſelben —: grüne Buchen, die durch ihre feinen ſeidenen 
Härchen den Blitz abſtoßen, ausgeſchloſſen! Berüchtigt ſind Tele⸗ 
graphenſtangen. Am häufigſten vom Blitze getroffen werden von 
den Bäumen Pappeln, Eichen, Kiefern, Birnbäume. Mitten 
im Walde iſt man geborgen! 

5. Theaterſubpentionen. In der am vorigen Montag 
ſtattgefundenen Sitzung der Theaterkommiſſion in Katto⸗ 
witz beſchäftigte man ſich mit der Verteilung der vom Mu⸗ 
giſtrat vorgeſehenen Subvention für die beiden Theater: 
gemeinden. Für dieſen Zweck wurden dieſes Jahr 100 000 
Zloty mehr eingeſtellt als im vorigen Jahre und von dieſer 
Geſamtſumme von 225 000 Zloty verlangte der Vertreter 
der polniſchen A en für die deutſche Theater⸗ 
gemeinde nur 25 600 Zloty und den Reſt für die polniſche. 
Der Vertreter der deutſchen Theatergemeinde verlangte we⸗ 
nigſtens ein Drittel der veranſchlagten Summe. Nach leb⸗ 
haftem Meinungsaustauſch wurde der deutſche Antrag über⸗ 
ſtimmt und der polniſchen Theatergemeinde 180 000, dage⸗ 
gen der deutſchen nur 45 000 Zloty zugebilligt. Der Vertrag 
mit der polniſchen Theatergemeinde wurde um weitere drei 
Jahre mit der Bedingung verlängert, in der kommenden 
Spielzeit der deutſchen Theatergemeinde zwei Tage in der 
Woche zu bewilligen. Man will im nächſten Jahre das 
Theater baulich erweitern und einige Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände neu anſchaffen ſowie ein neues Magazin errichten, 
um in demſelben die alten Dekorationen aufzubewahren. 

=0- Brieftauben⸗Wettflug. Die oberſchleſiſchen Brieftauben⸗ 
züchter⸗Vereine haben ſich zu mehreren Reiſegruppen zuſammen⸗ 
geſchloſſen, welche von Zeit zu Zeit Fernflüge veranſtalten. So 
veranſtalteten die Reiſegruppen Schoppinitz und Kattowitz, zu der 
auch Siemianowitz gehört, am Sonntag, den 17. d. Mts. einen 
Brieftaubenwettflug über eine Strecke von 500 Kilometer, und 
zwar von Grodno aus. Von der Schoppinitzer Gruppe nahmen 


etwa 400 und von der Kattowitzer Gruppe etwa 800 Brieftauben 
teil, davon allein 200 Stück aus Siemianowitz. Infolge der 
herrſchenden Stürme und des Regenwetters trafen am Sonntag 
ſelbſt nur wenig Brieftauben in ihren Heimatſchlägen ein, die 
anderen fanden ſich erſt am Montag, ja ſogar erſt am Dienstag 
in ihren Heimatſchlägen ein. Verluſte waren verſchwindend we⸗ 
nig zu verzeichnen. 

3. Opfer der raſenden Automobile. Die 6jährige Ro⸗ 
ſalie Czardibon wurde an der Straßenkreuzung in Baingow 
von einem Perſonenauto überfahren und ſo ſchwer verletzt, 
daß der Autobeſitzer das Kind ins Lazarett ſchaffen mußte. 

o. Bodenlojer Leichtſinn. Am Montag, den 18. d. Mts., 
abends gegen 7 Uhr, verſuchte ein etwa 16jähriger Burſche 
auf der Beuthener Straße auf ſeinem Fahrrad mit einem 
Perſonenauto eine Wettfahrt zu veranſtalten, und wollte 
letzteres auf der rechten Seite überholen. Gerade als er fir, 
zwiſchen Auto und Trottoir befand, kam ihm ein Autobus 
entgegen. In ſeiner Angſt bremſte der Junge ſo ſtark, daß 
er ſtürzte und mit dem Kopf auf die Bordkante aufſchlug. 
Viel hat nicht gefehlt und der Autobus hätte ihn überfah⸗ 
ren. Die Schmerzen und die Neparaturkoſten für das vers 
bogene Rad werden dem leichtſinnigen Burſchen wohl die 
Luft für weitere ähnliche Wettfahrten nehmen. 

Beim Spielen ſchwer verunglückt iſt der 5jährige Knabe 
der H.ſchen Eheleute, von der Mathejki 5. Er lief auf einen 
Steinhaufen auf und verletzte ſich an der Stirn ſchwer, ſo 
daß er ins Hüttenlazarett geſchafft werden mußte. # 

Selbſtmordverſuch. Der Arbeitsloſe Dziembor Johann, 
von der Miczkiewicza. 25 Jahre alt, verjuchre ſich durch Gas 
aus dem Leben zu ſchaffen. Sein Vorhaben wurde jedoch 
bemerkt und die erſte Hilfe war von Erfolg. Darauf ſchaffte 
man den Lebensmüden ins Krankenhaus nach Bogutſchütz. 

Deſertion und Eigentumsvergehen. Der Polizei in 
Siemianowitz fiel es auf, daß ein gewiſſer B. O., von der 
Piaſtowska, bei Annäherung eines Polizeibeamten ſofort 
flüchtete und ſogar auf den Dächern Zuflucht ſuchte. Man 
nahm anfangs an, es mit einem Geiſteskranken zu tun zu 
haben. Bei einer energiſchen Verfolgung wurde B. erwiſcht 
und es ſtellte ſich heraus, daß es ein Deſerteur war. — Von 
feinem Bewährungsurlaub aus dem Gefängnis wurde der 
jugendliche Herbert K. weg verhaftet, weil er es nicht laſſen 
konnte, auch während dieſer Zeit zu ſtehlen. Er entwendete 
einem Invaliden eine Brieftaſche mit 8 Zloty Inhalt. — 
Desgleichen wurde eine Perſon beim Schmuggeln geſtellt 
und eine andere wegen Branditiftung feitgejeßt. 

Im Gemeindebüro verhaftet. Die Fälle von Ueber 
griffen Arbeitsloſer in Siemianowitz mehren ſich bedenklich, 
da dieſen Bedauerlichen häufig ungerechtfertigte Schwierig⸗ 
keiten gemacht werden. Nach einer heftigen Auseinander⸗ 
ſetzung mit dem anmeldenden Sekretär, der den Arbeits⸗ 
loſen Ch. nicht in das Amtszimmer des Bürgermeiſters vor⸗ 
laſſen wollte, iſt Ch. verhaftet worden. 

Geriſſene Diebe. Zwei Freunde, Erwin Madzella aus 
Siemianowitz und Oskar Jasczurek aus Zawodzie, brachen 
in das Geſchäft von Winſtrauch in Kattowitz ein und ent⸗ 
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wendeten Waren in Höhe von 2000 Zloty. Auch verſchiedene 
andere Einbrüche hatten ſie auf dem Kerbholz. Als Hel⸗ 
fershelfer fungierten eine Frau Gertrud Reſpondek und ein 
Johann Ignaſtowski. Am 14. dieſes Monats verurteilte 
das Landgericht in Kattowitz die erſten beiden zu 3 Mona⸗ 
ten, die vielfach vorbeſtrafte Reſpondek zu einem Jahre 
und Ignaſtowski zu 2 Wochen Gefängnis. 

Unehrlich. Das Dienſtmädchen U. H., von der Micz⸗ 
kiewicza, hat eine Stellung in Krakau angenommen, wo hie 
nach Perübung einiger Diebſtähle verſchwand und wieder in 
Siemianowitz bei den Eltern erſchien. In Erwartung hier 
unbehelligt zu bleiben, wurde ſie jedoch auf Veranlaſſung 
der Krakauer Polizei inhaftiert. 

:0: Raubüberjall. Am letzten Sonntag wurde in den Abend⸗ 
ſtunden ein gewiſſer Anton Chlapczynski auf dem Wege zwiſchen 
Siemianowitz und Baingow, in der Nähe des Bienhofparkes, von 
drei unbekannten Männern überfallen, zu Boden geriſſen und 
ſeiner Barſchaft von 116 Zloty beraubt. Hoffentlich gelingt es 
der Polizei recht bald, dieſe frechen Banditen feſtzunehmen. 

. 5: Kammerlichtſpiele. „Schidjal“ heißt das von Freitag 
ois Montag in den Kammerlichtſpielen laufende größte und 
neueſte Filmwerk nach der Erzählung des großen Dichters Leo 
Belmont. Dieſer berühmte Film zeigt, mit welcher großen Auf⸗ 
merkſamkeit und wie liebevoll die Kinder betreut werden müſſen, 
man ſieht die Leiden und die Verzweifelung der Eltern. welche 
durch ihren Leichtſinn ihr einziges Kind verloren haben. Dieſe 
Eindrücke werden den Beſuchern noch lange Zeit in Erinnerung 
bleiben und muß dieſen Film nebſt dem guten Beiprogramm 
jeder ſehen. Zu dieſem Programm beginnen die Vorſtellungen 
an Wochentagen um 16, 18 und 20 Uhr und am Sonntag um 
14, 16, 18 und 20 Uhr. Bitte das heutige Inſerat zu beachten! 


Sportliches 
Klubmeiſterſchaften des Radfahrerklubs 1899 Siemianomitz. 

Begünſtigt von ſchönem Wetter konnte am Sonntag, den 17. 
d. Mts. der hieſige Radfahrerklub ſein diesjähriges Straßen⸗ 
rennen um die Klubmeiſterſchaft vom Stapel laſſen. Die Strecke 
betrug 57 Kilometer und führte von Siemianowitz (Plac Wol⸗ 
nosci) nach Tarnowitz und zurück. Von 13 gemeldeten Fahrern 
stellten ſich 10 Fahrer zum Start. Die als beſonders gut zu bes 
zeichnenden Ergebniſſe waren wie folgt: 

1. Kowalski Hubert 1 Std. 45 Min. 45 Sek. 

Koziol Kornelius 1 Std. 15 Min. 46 Sek. 

. Schneider Norbert 1 Std. 47 Min. 35 Sek. 
Jenel Fritz 1 Std. 19 Min. 30 Sek. 
„Michalski Romuald 1 Std. 50 Men. 10 Sek. 
. Kudelko Stefan 1 Std. 51 Min. 32 Sek. 

Das nächſtfolgende Rennen in Siemianowitz fällt auf Sonn⸗ 
tag, den 15. Juli, und zmar um den ſchönen Wander⸗Pokal des 
Radfahrerbundes der Wojemadſchaft Schleſien, an welchem ſich 
zirka Au der beſten Fahrer der Wojewodichaft beteiligen werden. 
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Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 22. Juni 1928. 
1. 91. Meſſe für verſt. Eliſabeth und Joſefa Jendroſſek, Joh. 
und Richard Söhne, Töchter Franziska und Martha und Eltern. 
2. hl. Meſſe zur Mutter Gottes und zum hl. Euſtachius auf 
eine beſt. Meinung. 
3. hl. Meſſe für verſt. Eltern und alle armen Seelen im 


Fegfeuer. 0 ; 
8 Uhr: Beerdigung der verſt. Marie Bujoczek. 


Karmer-Lictspele 


Das größte und neueſte heimiſche Film⸗ 
meiſterwerk nach der Eng des großen 
Dichters Leo Belmont 


Schicksal 


wird Ihnen zeigen, mit welcher Aufmerk⸗ 
ſamkeit die Kinder zu betreuen ſind, wird 
Ihnen offenbaren die Leiden und Ver⸗ 
zweiflung der Eltern. welche durch Leicht⸗ 
ſinn ihr einziges Kind verloren haben. 
Ein Film, den Jeder ſehen muß und welcher 
unſeren Gäſten lange Zeit in Erinnerung 

bleiben wird. 


Hierzu ein gutes Beiprogramm 


Beginn der Vorſtellungen zu dieſem Pro⸗ 
gramm: An Wochentagen um 16, 18 u. 20 Uhr, 
am Sonntag um 14, 16. 18 u. 20 Uhr. 


uiii Schentt bogen 


Gau . +) 
Verlag 
Otto Beyer, 
elvis · &. 


erat gu N 
leut unter 
Narbe vom 


KAUTSCHUK -ABEATE 
UND »-SOHLE 
WETTERFEST - ELASTISCH - 


der 20 der wichtigſen Schnitte enthalt HYGIENISCH Verwendbarkeit 
zeichnen es aus. 
f 
Fay’s ächie HTH. 


Sodener Mincral-Pastill 
% Dales > 


Nobiles Lager aufgefunden 


Flieger Maddalena wirft Proviant ab — Amundſen verſchollen? 


Oslo. Die italieniſche Geſandtſchaft in Cslo hat von der 
„Cirta di Milano“ eine Meldung erhalten, nach der es dem ita⸗ 
dieniſchen Flieger Maddalena geglückt iſt, Proviant in das Lager 
Nobiles abzuwerfen. 

Maddalena war mit ſeinem Apparat „S. 55“ geſtern früh 
nach der Foyn⸗Inſel geſtartet, von wo aus er ſeine Erkundungs⸗ 
flüge nach Nobile unternehmen wollte. Wie ſchwierig es für ihn 
geweſen ſein muß, das Lager Nobiles aufzufinden, geht aus den 
von den Fliegern Larſen und Lützow Holm nach ihren vergeb⸗ 
lichen Erkundungsfliegen erſtatteten Berichten hervor, in denen 
übereinſtimmend unterſtrichen wird, daß es für fie äußerſt ſchwie⸗ 
rig zeweſen ſei, zwiſchen den Eisblöcken das Zelt oder menſchliche 


Geſtalten zu erkennen, insbeſondere da die Eisflüchen von 
Strecken offenen Waſſers unterbrochen ſeien, auf denen die 


Sonne ſehr ſtark reflektiere. Das Sonnenlicht erzeuge zwar be’ 
dem Zeobachter das Gefühl, daß ihm die Wahrnehmung dadurch 
erleichtert werde, aber es bringe gleichzeitig täuſchende Schatten 
wirkungen hervor. Man hat Vorbereitungen getroffen, um von 
den Flugzeugen gewiſſe Stoffe abwerfen zu laſſen, die beim Ber: 
brennen große Rauchſäulen entwickeln. Man hofft, daß auf dieſe 
Art General Nobile in den Beſitz eines Signals gelangt, mis 
dem er den Fliegern die einzuſchlagende Richtung anzeigen kann. 
Eine Abteilung von zwei Alpenjägern und zwei dem italieniſchen 
Alpenklub angehörenden Studenten iſt von der „Braganza“ au 


gebrochen, um bis Kap Loben vorzuſtozen. Die am 13. Sun: | ftazten. . 


2 —— . —— — —-—— 


Sonnabend, den 23. Juni 1928. 
J. hl. Meſſe für verſt. Philip Kurzyk. 
2. hl. Meile für verſt. Theodor Rataj. 
3. hl. Jahresmeſſe für verft. Franz Kusnierski. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 22. Juni 1928. 
6 Uhr: Intention der Wittwen. 
6 ½ Uhr: für verſt. Karoline, Johann und Genovefa Kallon 
und Verwandtſchaft beiderſeits. 
Sonnabend, den 23. Juni 
6% Uhr: für verſt. Männer. 
7 Uhr: für verſt. Valentin Dylla. 


Vas d 


1928. 


Kattowitz — Welle 422. 

Freitag. 17: Vortrag. 17.45: Nachmittagskonzert. 18.55 
Berichte, anſchließend Vorträge. 20.15: Konzert aus Warſchau, 
anſchließend Zeitzeichen und Berichte. 22.30: Plauderei in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 17.20: Geſchichtsſtunde. 17.45: Kinderſtunde. 
19.35: Vortrag. 20.15: Volkstümliches Konzert, anſchließend die 
Abendberichte und Tonzmuſik. 

Krakan — Welle 422. 


Freitag. 12: wie vor. 17.20: Vortrag. 17.45: Uebertra⸗ 
gung aus Warſchau. 19.35: Radiorevue. 20.15: Programm von 
Warſchau. 

Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. Zeitzeichen. Berichte. 
17.20: Vortrag. 17.15: Uebertragung aus Warſchau. 19.35: 
Vortrag. 20.30: Uebertragung aus Warſchau. 

Poſen Welle 314,8. 

Freitag. 13: Zeitzeichen und Mittagskonzert. 17.20: Vor⸗ 
trag, übertragen aus Krakau. 17.45: Konzertübertragung. 
18.35: Borträge. 20.15: Sinfoniekonzert der Warſchauer Phil- 


harmonie. Anſchließend: Die Abendberichte und Tanzmuſik. 
Sonnabend. 7: Morgengymnaſtik. 13: Schallplattenkonzert. 
17.05: Fiir die Pfadfinder. 17.20: Vortrag, übertragen aus 
Warſchau. 17.45: Kinderſtunde. 19.35: Franzöſiſcher Anterricht. 
20.15: Konzert. übertragen aus Warſchau. Anſchließend: Die 

Abendberichte und Tanzmuſik. 24: Nachtkonzert. 

Warſchau — Welle 1111.1. 
Freitag. 15.55: Vorträge. 16.40: Engliſcher 
17.20: Vortrag, übertragen aus 


Kleidungsſtücke 
zum Verkauf: 
1 Frackanzug 
1 Gehrock 
1 Winter ⸗ Überzieher 
für mittlere Figur 
Anzufragen in der Ge⸗ 
Ihäfisftelle dieſer Ztg. 


ſtehen 


putzt und 
reinigtalles! 


und vielseitige 


Een Henkels Putz. 
seit nahezu 40 Jahren bestens bewährs und Scheuermittel 
geen Husten, Heiser- 
keit und Verschleimus 
In aruer Verpackung janch 


Unterricht.] Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z Oft · 


Krakau. 17.45: Unterhaltungs⸗ atowice, Kosciuszki 29. 5 


Folgende gut erhaltene 


KANOLD 


General-Vertreter Ignacy Spira 


Drucksache 


its 
Laurahütte-Siemianowitzer Zeit? 


von der Wahlenbergbay aufgebrochene Expedition iſt auf 
„Braganza“ zurückgekehrt. ai? 
Das italieniſche, von Major Penzo geführte Flugzeug 1 
das aus Schweden zur Beteiligung an den Rettungsverſuchen 5500 
ſandte Flugzeug And geſtern kurz nach Mitternacht in King 
eingeiroffen. ieh 
Oslo. Gejtern abend wurden in Cslo Gerüchte verbre N 
nach denen es Amundſen gelungen ſein ſoll, bis zu Nobile "fen 
dringen. In der ganzen Stadt, in den Reſtaurants uſw. ji: . 
dieſe Meldungen große Begeiſterung und Genugtuung Derag 
Irgendeine Beſtätigung iſt aber bis zur Stunde nicht 
troffen, jo daß man beginnt, die Richtigkeit dieſer Meldung , 
bezweifeln. Von dem franzöſiſchen Flugzeug Amundſen⸗ i 
man weder auf den norwegtiſchen Radioſtationen noch aue 
Green Harbour irgend etwas gehört. Das einzig Tatſän en 
iſt, daß man nicht weiß, wo ſich das Flugzeug mit Amun . 
Amundlen berbreng | 


augenblicklich befindet. 
Zu den zahlreichen über Guilbaud und 

ten Gerüchten äußern ſich Sachverſtändige, daß ſie, wenn FE ui 
nichts Beſtimmtes wüßten, doch zu der Anſicht neigten, daß nin 
baud und Amundſen in direkter Richtung zu einem Platze de 
lich von Spitzbergen vorgedrungen ſeien, um Nobile zu fil den 
Die Sachverſtändigen meinten, wenn das Flugzeug zwiſchen 5 
Eisfeldern landen ſollte, ſo dürfte es ſchwierig ſein wieder 


konzert. 19.05: Verſchiedene Berichte. 19.305 Vortrag: Er 
und Körperkultur. 19.55: Muſikaliſche Plauderei. 20.30: gend 
foniekonzert der Philharmonie. Auſchließend die letzten 2 

berichte. S. 
Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. 13: Zeitzeichen; di 


richte. 16: Vorträge. 17.45: Kinderſtunde. 19 35: RE 
chronik. 2045: Volkstümliches Konzert. Anſchließend 


Abendberichte und Uebertragung von Tanzmuſik. 


Breslau Welle us 
Allgemeine Tageseinteilung. v0 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtan uh 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20 —12.35: Konzert für Ve 05 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis Se 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsbet e 
13.30: Zeitanfage, Wetterbericht, Wirtſchafts- und Tages 
richten. 13.15— 44.35: Konzert für Verſuche und für die 5 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.201470 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenache e 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Jane 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wen e 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachr! (er 
Funkwerbung “) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmufik 
bis zweimal in der Woche). 
*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. . m 
Freitag, den 22. Juni. 16.00-16.30: Stunde und W 60 
ſchau des Hausſrauenbundes Breslau, Berufsorganiſation. 
bis 18.00: Unterhaltungskonzert. 18.00 — 18.25: Schleſiſch⸗ 
beitsgemeinſchaft „Wochenende“. 18.25—18.50: Abt. Welt u 
Wanderung. 19.25 —19.50: Abt. Theatergeſchichte. 19.0 je 
20.15: Kulturgeſchichte. 20.30 Sinfoniekonzert. Werke 
Franz Schubert. gan. 
Sonnabend, den 23. Juni. 10.30-11.00: Schulfunk: up 
nenwende. 16.00 — 16.30: Aus Büchern der Zeit. 16.30 aun 
Unterhaltungskonzert. 18.00—18.15: Abt. Welt und Wande ı 
18.15— 18.30: Zehn Minuten Eſperanto. 18.30—4 8.55: 
Bredow⸗Schule, Abt. Sprachkurſe. 19.25—19.50: Hans 
Schule, Abt. Sprachkurſe. 19.50— 20.13: Johannisnacht. „ 
Sunnenwende uffm Zutabarge von Hans Chriſtoph st 
2.00: Die Abendberichte. 22.15: Mit dem Mikro durch 
Johannisfeſtzauber. 


Gleiwitz Welle 329,7. 


der Schleſiſchen 650 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kato 


SAHNENBONBONS 
von unübertreillicher Güte 


Zu haben in Zuekerwaren - flandlungen 


Krakow, Poselska 22. 
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Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
s auberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbe ndrucke 


